Beschl ussvor|age Vorlage-Nr:  VO/GV02/2017-0739

Gemeinde Liibow Status: offentlich
IAktenzeichen:

Federflhrend: Datum: 05.09.2017

Bauamt Einreicher: Burgermeister

sowie Vorentwurf zur 3. Anderung des Flichennutzungsplanes der
Gemeinde Hohen Viecheln

Stellungnahme zum Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 10 "Uferzone"

Beratungsfolge:

Beratung O /N Datum Gremium
(o] 19.09.2017  Ausschuss fur Gemeindeentwicklung, Bau, Verkehr und Umwelt Libow
N 26.09.2017  Hauptausschuss Libow

Beschlussvorschlag:

Der Hauptausschuss der Gemeinde Libow beschliet dem Entwurf zum Bebauungsplan Nr.

10 ,Uferzone“ sowie dem Vorentwurf zur 3. Anderung des Flachennutzungsplanes der
Gemeinde Hohen Viecheln zuzustimmen. Die Gemeinde Libow hat keine Hinweise oder
Bedenken.

Sachverhalt:

Die Gemeinde Hohen Viecheln wird fiir das Gebiet entlang des Uferweges im Bereich
zwischen Bahnstrecke und dem Schweriner See, begrenzt durch die Badestelle im Westen
und den Fischereihof im Osten, ein Bebauungsplan aufgestellt. Um die Planungen der
Gemeinde in Ubereinstimmung zu bringen, wird der Flachennutzungsplan der Gemeinde
Hohen Viecheln im Parallelverfahren geandert.

Anlage/n: )
Auszug Vorentwurf F-Plan Anderung und Entwurf B-Plan

Abstimmungsergebnis:

Gesetzliche Anzahl der Mitglieder des Gremiums

Davon besetzte Mandate

Davon anwesend

Davon Ja- Stimmen

Davon Nein- Stimmen

Davon Stimmenthaltungen

Davon Befangenheit nach § 24 KV M-V

Seite: 1/1



3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Hohen Viecheln

- Im Zusammenhang mit dem Bebauungsplan Nr. 10 " Uferzone "
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Planzeichenerklarung

Es gelten die BauNVO in der Bekanntmachung der Fassung vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132), die Verordnung
Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhalts nach der Planzeichenverordnung
(PlanzV ) vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58) und das BauGB in der Fassung der Bekanntmachung vom
23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), alle in der derzeit gultigen Fassung.

Planzeichen Erlauterungen Rechtsgrundlagen
I Darstellungen

Art der baulichen Nutzung
Sonstiges Sondergebiet
Zweckbestimmung: Fischereihof

Bereich der 3. Anderung

§ 11 (1) BauNvO

§ 5(2) Nr. 1 BauGB, 88 1 bis 11 BauNVO
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Planausschnitt aus dem wirksamen FNP
(vor der 3. Anderung )

Gemeinde Hohen Viecheln
3. Anderung des Flachennutzungsplanes

Verfahrensvermerke:

1.

Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Gemeindevertretung zur 3. Anderung des Flachennutzungsplanes vom 17.07.2017.
Die ortsiibliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist durch Veréffentlichung im Amtsblatt am und auf der
Homepage des Amtes Dorf Mecklenburg-Bad Kleinen unter der Internetadresse http://www.amt-dorfmecklenburg-badkleinen.de erfolgt.

Hohen Viecheln, den Der Blrgermeister

2 Der Vorentwurf der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes hat in der Zeit vom bis zum im Amt
) Dorf Mecklenburg-Bad Kleinen zur 6ffentlichen Einsichtnahme ausgelegen.
Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 Abs.1 BauGB ist durch Veréffentlichung im Amtsblatt am und auf der

Homepage des Amtes Dorf Mecklenburg-Bad Kleinen unter der Internetadresse http://www.amt-dorfmecklenburg-badkleinen.de ortsiiblich
bekannt gemacht worden.

Hohen Viecheln, den Der Blrgermeister

Die Behorden und sonstigen Tréager offentlicher Belange sind mit Schreiben vom gemanR § 4 Abs.1 BauGB zur Abgabe einer
Stellungnahme aufgefordert worden.

Hohen Viecheln, den Der Birgermeister

Das Amt fir Raumordnung und Landesplanung ist mit Schreiben vom beteiligt worden.

Hohen Viecheln, den Der Burgermeister

Die Gemeindevertretung hat am

den Entwurf der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes mit Begriindung beschlossen und
zur offentlichen Auslegung bestimmt.

Hohen Viecheln, den Der Burgermeister

Die von der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes beriihrten Behérden und sonstigen Tréger offentlicher Belange sind mit Schreiben
vom zur Abgabe einer Stellungnahme nach § 4 Abs.2 BauGB aufgefordert worden.

Hohen Viecheln, den Der Birgermeister

Der Entwurf der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes sowie die Begriindung haben in der Zeit vom bis zum

wahrend der Dienststunden nach § 3 Abs.2 BauGB &ffentlich ausgelegen.

Die offentliche Auslegung ist mit den Hinweisen, welche Arten umweltbezogener Informationen und Stellungnahmen verfiigbar sind und
ausliegen, dass Stellungnahmen wéahrend der Auslegungsfrist abgegeben werden kénnen und dass nicht fristgerechte Stellungnahmen
bei der Beschlussfassung iiber die 3. Anderung des Flachennutzungsplanes unberiicksichtigt bleiben kénnen, durch Veréffentlichung im
Amtsblatt am und auf der Homepage des Amtes Dorf Mecklenburg-Bad Kleinen unter der Internetadresse
http://www.amt-dorfmecklenburg-badkleinen.de ortstiblich bekannt gemacht worden.

Hohen Viecheln, den Der Birgermeister

Die Gemeindevertretung hat die fristgemaR abgegebenen Stellungnahmen der Offentlichkeit sowie die Stellungnahmen der Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange am geprift. Das Ergebnis ist mitgeteilt worden.

Hohen Viecheln, den Der Birgermeister

Die 3. Anderung des Flachennutzungsplanes wurde am von der Gemeindevertretung beschlossen.
Die Begriindung zur 3. Anderung des Flachennutzungsplanes wurde mit Beschluss der Gemeindevertretung vom gebilligt.

Hohen Viecheln, den Der Birgermeister
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10.

Die Genehmigung der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes wurde mit Verfigung der Landrétin des Landkreises
Nordwestmecklenburg vom AZ: mit Nebenbestimmungen und Hinweisen erteilt.

Hohen Viecheln, den Der Birgermeister

11.

Die Nebenbestimmungen wurden erfillt. Die Hinweise wurden beachtet.

Hohen Viecheln, den Der Birgermeister

12.

Die 3. Anderung des Flachennutzungsplanes wird hiermit am ausgefertigt.

Hohen Viecheln, den Der Burgermeister

13.

Die Erteilung der Genehmigung der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes sowie die Stelle, bei der der Plan auf Dauer wahrend der
Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und Uber den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind durch Veréffentlichung im
Amtsblatt am und auf der Homepage des Amtes Dorf Mecklenburg-Bad Kleinen unter der Internetadresse
http://www.amt-dorfmecklenburg-badkleinen.de ortsiiblich bekannt gemacht worden.

In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formschriften und von Méngeln der Abwagung
sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 Abs.2 BauGB) hingewiesen worden.

Die 3. Anderung des Flachennutzungsplanes ist mit ihrer Bekanntmachung wirksam geworden.

Hohen Viecheln, den Der Birgermeister

Vorentwurf

Stand: 17.07.2017

H/B = 297 / 520 (0.15m?)




Begrundung

zur 3. Anderung
des Flachennutzungsplanes
der Gemeinde Hohen Viecheln

- im Zusammenhang mit dem Bebauungsplan Nr. 10 " Uferzone "
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Grundlagen der Planung: i
Folgende Gesetze bilden die Grundlage fir die 3. Anderung des Flachennutzungsplanes der
Gemeinde Hohen Viecheln:

- das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23. September 2004 (BGBI. | S. 2414) einschlieRlich aller rechtskraftigen Anderungen

- die Verordnung tber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung -
BauNVO) vom 23. Januar 1990 (BGBI. | S. 132) einschlieRlich aller rechtskraftigen
Anderungen

- die Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhalts
(Planzeichenverordnung - PlanzV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58)
einschlieBlich aller rechtskraftigen Anderungen

Der Bereich der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Hohen Viecheln
befindet sich in der Gemarkung Hohen Viecheln, Flur 2 und Flur 4.
Er umfasst eine Flache von 1,3 ha und wird wie folgt begrenzt:

Im Norden: durch die Gleisanlagen der Bahn AG

Im Westen: durch Wohngrundstlicke westlich des Fischerweges
Im Siden: durch den Schweriner See

Im Osten: durch Flachen fur die Landwirtschaft

Anlass und Ziel der Planung

Mit der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes sollen die Voraussetzungen geschaffen
werden, das vorhandene Fischereiunternehmen am Schweriner See weiter entwickeln zu
konnen. Die Darstellung des Gebietes im wirksamen FNP als Flache fur die Landwirtschaft
steht derzeit diesem Planungsziel entgegen.

Dem Fischereiunternehmen der Familie Prignitz, der altesten Fischerfamilie des Landes
Mecklenburg-Vorpommern, wurden bereits vor 300 Jahren die Fischereirechte fur den
Nordteil des Schweriner Sees Ubertragen.

Mit einer Flache von ca. 9000 m? wird das gesamte Betriebsgelande der Fischerei Prignitz in
den Geltungsbereich des B-Planes Nr. 10 ,Uferzone“ einbezogen. Dadurch soll der
stadtebauliche Rahmen geschaffen werden, um den traditionellen Wirtschaftsbetrieb effektiv
und zukunftssicher gestalten zu kénnen. Eine Besonderheit in der Bewirtschaftung ist das
Festhalten am traditionellen Fischfang, die regionale Vermarktung der Fische Uuber
Hofverkauf sowie die Belieferung von Gaststatten mit Frischfisch. Im Laden vor Ort werden
einheimische Fische in verschiedenen Be- und Verarbeitungsstufen angeboten.

Zur Erhéhung der bedarfsgerechten Fischproduktion und zum Aufbau der Fischbestande soll
eine Fischaufzucht durch den Bau einer Aquakulturanlage ermdglicht werden.

Zur Sicherung der Einkommensgrundlage und zur Bindung von Arbeitskraften sollen
Erwerbsalternativen planungsrechtlich erméglicht werden. Dazu zahlen u.a. die Schaffung
von Ubernachtungsmaglichkeiten insbesondere fir den Rad- und Wasserwandertourismus
sowie den Angeltourismus. Durch die Mdglichkeit der Bestandsnutzung und den raumlichen
Gegebenheiten bestehen fir diese Entwicklung ginstigste Voraussetzungen.

Der jetzige Betreiber dieses Erbbesitzes, Tobias Prignitz, Ubt das Handwerk in zehnter
Generation aus. Sohn Christopher wird die Tradition wohl fortflihren.

Das Planungsziel der Gemeinde besteht darin, die Rahmenbedingungen zu schaffen, um
den traditionsreichen Fischereibetrieb zu erhalten und zukunftsfahig gestalten zu kénnen.
Dieses Planungsziel entspricht somit den Programmpunkten des RREP zur Sicherung und
Forderung der Binnenfischerei in Mecklenburg-Vorpommern.



Der Erhalt und die Entwicklung des Fischereibetriebes als einen regionaltypischen
Wirtschaftszweig erfordert ein Gesamtkonzept unter Einbeziehung orttypischer touristischer
Angebote.

Dazu zahlen z.B. der Angeltourismus mit den dafur erforderlichen Ferienwohnunterkinften
sowie die Vermarktung der Eigenerzeugnisse vor Ort Gber Verkauf und durch Versorgung im
Gastronomiebereich. Zur Gewahrleistung einer qualitdtsgerechten Versorgung und
Betreuung der Gaste ist ein hoher Personalbedarf erforderlich. Daher bedingt die touristische
Nutzung die Bereitstellung von bezahlbaren Wohnunterkiinften fir das Personal vor Ort.

Die geplante Entwicklung der Fischerei steht im Einklang mit den Zielen der Regional- und
Landesplanung.
Die Fischerei in den Binnengewassern soll als regionaltypischer Wirtschaftszweig unter
Beachtung des Verbraucher-, Umwelt- und Tierschutzes erhalten und entwickelt werden.
Die Verarbeitung soll in der Region und die Vermarktung regional und Uberregional erfolgen.
Fiar die Fischereibetriebe sollen die notwendigen raumlichen Voraussetzungen gesichert
und entwickelt werden.
Zur Erhéhung der Fischproduktion und zum Aufbau der Fischbestande soll die
Aquakulturtechnologie weiterentwickelt werden. Aquakulturanlagen als Einkommens-
grundlage der Binnenfischerei sollen gesichert und weiterentwickelt werden.

Die Landesregierung sieht vor allem im Ausbau

* der Direktvermarktung (z.B. durch Gastgewerbe),

» der Aquakultur und

» der Diversifizierung der Einnahmen durch touristische Aktivititen von Fische-

reiunternehmen (z.B. durch Ferienwohnungen) oder andere Standbeine (z.B.
Betriebswohnungen)

die Notwendigkeit und die Moglichkeit, die Fischereiunternehmen weiterzuentwickeln und
auf langfristig stabile wirtschaftliche Fule zu stellen.
Daflr besteht in den nachsten 5 Jahren die Moéglichkeit unter bestimmten Bedingungen
Investitionsvorhaben von Binnen- und Kistenfischern zu férdern.

Die 3. Anderung steht im rdumlichen und inhaltlichen Zusammenhang mit dem B-Plan Nr. 10
,Uferzone® der Gemeinde Hohen Viecheln, der neben der touristischen Entwicklung des
Uferbereiches am Schweriner See auch die stadtebauliche Entwicklung des Fischereihofes
umfasst.

Die Planungsziele im Einzelnen stellen sich wie folgt dar:

Die touristische Entwicklung der Gemeinde Hohen Viecheln ist ein vorrangiges Ziel im
Programm zur stadtebaulichen Gesamtentwicklung des Gemeindegebietes. Hierzu gehort
ganz wesentlich die Erhaltung und der Ausbau touristischer Potenziale und Infrastrukturen
am Schweriner See.

Diesen Grundsatzen und Zielstellungen entsprechend hat sich der Bereich der Uferzone am
Schweriner See in den zuriickliegenden Jahrzehnten entwickelt. Die vorhandenen
Einrichtungen werden liebevoll gepflegt und unterhalten, sie pragen damit positiv das
touristische Zentrum der Gemeinde. Es ist jedoch festzustellen, dass die planungsrechtliche
Situation eine weitere Entwicklung des Gebietes blockiert. Da die vorhandenen Anlagen und
Einrichtungen lediglich Bestandsschutz geniel3en, kdnnen baurechtlich relevante
Anderungen, die zur Erhaltung und Verbesserung des Gestaltungswertes notwendig sind,
nicht vorgenommen werden. Das betrifft unter anderem auch Nutzungsanderungen und
Erweiterungen, die Gber eine Modernisierung hinausgehen. Aus diesem Umstand ergibt sich
die Notwendigkeit zur Schaffung der planungs- und bauordnungsrechtlichen
Voraussetzungen flr eine geordnete stadtebauliche Entwicklung der Gesamtanlage und
begriindet den Handlungsbedarf der Gemeinde zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 10
,Uferzone".



Der wirksame Flachennutzungsplan weist den touristisch genutzten Bereich zwischen der
westlichen Plangebietsgrenze des B-Planes (Badestelle) bis zum Fischerweg als
Sondergebiet Sport und Erholung aus. Das entspricht den geplanten Nutzungen des B-
Planes bis auf die zwei vorhandenen Wohngrundstlicke am Fischerweg. Dieser Umstand
bedingt keine Plananderung, da die Bestandswohnnutzung der Hauptnutzung des SO-
Gebietes flachenmalig untergeordnet ist.

Der Bereich 6stlich des Fischerweges ist im FNP als AuRenbereich dargestellt.

Dem Entwicklungsgebot Rechnung tragend ist fur diesen Bereich, der im FNP als
AuRenbereich ausgewiesen ist, eine FNP-Anderung (3.Anderung) notwendig. Die
Darstellung eines Sonstiges Sondergebietes mit der Zweckbestimmung ,Fischereihof*
entspricht dabei dem stadtebaulichen Entwicklungsziel.

Um die Planungen der Gemeinde in Ubereinstimmung zu bringen, wird auf Beschluss der
Gemeindevertretung vom 17.07.2017 der wirksame Flachennutzungsplan mit der
Zielstellung geandert, den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 10 ,Uferzone® 6stlich
des Fischerweges als Sonstiges Sondergebiet gemanl § 11 BauNVO mit der
Zweckbestimmung ,Fischereihof* auszuweisen.

Mit der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Hohen Viecheln werden
auch die landschaftspflegerischen Belange bericksichtigt.

gebilligt durch Beschluss der GV am: 17.07.2017
ausgefertigt am: Der Blrgermeister

Anlagen
- Umweltbericht
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SATZUNG DER GEMEINDE HOHEN VIECHELN

tUber den Bebauungsplan Nr. 10 " Uferzone"
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Bereich / Art der | Zahl der Voll-
baulichen Nutzung geschosse
SO 4a | SO 2 I SO 3 SO 4 | SO 1b | SO 4 | SO 4 | SO5 I SO 8b I SO 4 |
Bootshaus Bootshausanlage Segelsportverein Bootshaus Anglerverein Bootshaus Bootshaus Wasserwanderrastplatz Fischereihof Bootshaus
GRZ - Untere
u R 38.00 m GR max. 1200 m? 38.00 m 38.00 m 38.00 m R Freisitz max. 52 m2 38.00 m 38.00 m 38.00 m 38.00 m 38.00 m 38.00 m
Grundflachenzahl | Bezugshéhe GR max. 80 m? ¢7 -67 GRZ 0.4 -éi GR max. 73 m? $7 GR Freisitz max. > 2 ¢7 GR max. 73 m? ¢7 GR max. 73 m? ¢7 GR max. 60 m? éﬁ GRZ0,30 _67 GR max. 73 m? '@7
GR- GR Terrasse max 45 m
Grundflache GH - max 8,00 m GH -max 4,50 m GH - max 8,00 m GH - max 6,00 m GH - max 8,00 m GH - max 8,00 m GH - max 8,00 m GH - max 6,00 m GH - max 8,00 m
/8\ 0 bei SD mit DN > 45° und /E\ 0 SD, PD, FD /e\a SD. PD. ED /E\ 0 SD /8\ 0 SD, WD /8\ 0 SD /e\ o SD /8o SD /E\ 0 /8\ 0 SD
. 5 “ nur bei Reetdacheindeckung T DN > 45° DN > 45° DN > 45° DN > 45° DN > 45°
Bauwe|se Gebaudehohe —_— - — — — —
Dachform PLANGRUNDLAGE
Dachneigung G"_' - max 5,50 m Vermessung: Vermessungsbiiros
bei SD mit DN < 45° und FD Lothar Bauer - Kerstin Siwek
Holger Déring + Rainer Wulff
April - November 2014
Hohenbezug: ca. HN76
: . N . " Praambel:
Planzeichen  Erlauterung Rechtsgrundlagen Planzeichen  Erlauterung Rechtsgrundlagen Planzeichen  Erlauterung Rechtsgrundlagen l. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN SO8b  Fischereihof 6. Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinflissen ( § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB ) AusgleichsmaBnahmen auBerhalb des Plangebietes B _ ) Aufgrund — _ — N —
o Bootsschuppen Die festsetzungsgeméR zu Eingriffen in Natur und Landschaft fiihrenden Realisierungen der Planinhalte (Gesamtbedarf 7.900 m? FAQ) ¢ des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. 09. 2004 (BGBI. | S. 2414) Der katastermafige Bestand am ... e wird als richtig dargestellt bescheinigt. Hinsichtlich der
l. Festsetzungen N N §9(1)Nr. 12,14 Stadterhaltung und Denkmalschutz §9(6) BauGB 1. Art der baulichen Nutzung § 9 (1) Nr. 1 BauGB e  Nebenanlagen und Einrichtungen der Fischereiwirtschaft 6.1 Fiir die Sondergebiete mit schutzbediirfigen Nutzungen gelten die folgenden schalltechnischen Orientierungswerte nach DIN werden jeweils unter Inanspruchnahme geeigneter, in der betroffenen Landschaftszone Hohenriicken und Seenplatte vorhandener : ool . X . lagerichtigen Darstellung der Grenzpunkte gilt der Vorbehalt, dass eine Priifung nur grob erfolgte, da die
g g ! . , e I einschlieBlich aller rechtskraftigen Anderungen sowie
Flachen fir Ver- und Ent g g - . ; N " ; .
achen TUr ver- und Enisorgung und (6) BauGB «  Uferbefestigung als Bootsanleger 18005: Okokonten kompensiert. Der aktuelle Okokonto-Bestand mit den verfiigbaren Kapazitaten ergibt sich aus Kap. 3, Tabelle 3 des e der Verord iber die bauliche Nut der Grundsticke (Baunut q D 3.3 1990 rechtsverbindliche Flurkarte im MaBstab 1 : ........... vorliegt. Regressanspriiche konnen nicht abgeleitet werden.
Art der baulichen N 9(1)Nr. 1 BauGB i U Anl die dem Denkmalsch 1.1. Baugebiet gemaB § 1 Abs. 3 BauNVO . s | - .. -S04:  schalltechnische Orientierungswerte fiir M nach BauNVO Umweltberichtes. Die aktuellen Kapazitaten iibersteigen den Gesamtbedarf um ein Vielfaches, so dass zum Zeitpunkt des jeweiligen er Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung - Bau ) vom 23. Januar 8
rt der baulichen Nutzung §9(1)Nr.1 Bau mgrenzung von Anlagen, die dem Denkmalschutz v . . T-Steganlage bis max. 22 m Lange ! 1ent - e . oo . (BGBI. | S. 132) einschlieBlich aller rechtskréftigen Anderungen und
| unterliegen SO - Sondergebiete, die der Erholung dienen, geman § 10 (1) BauNVO . Slipanlage -SO4a: schalltechnische Orientierungswerte fiir Ml nach BauNVvVO Eingriffes in jedem Fall eine Kompensationsmdglichkeit gegeben ist. . . © : : AT . , . _
@ Regenwasserableitung L «  Pavillon mit Freisitz -S06:  schalltechnische Orientierungswerte fir WA nach BauNVvO _ o e der Verordnung uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhalts (Plan-zeichenverordnung -
_ . _ 111 Zweckbestimmung und Art der Nutzung im SO (§ 10 Abs. 2 BauNVO) Kiosk It - iberdachtem Ereisitz. Fischrauchere -S07:  schalltechnische Orientierungswerte fiir WA nach BauNVvO Artenschutzrechtliche Hinweise: PlanzV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58) einschlieRlich aller rechtskraftigen Anderungen, Wismar. den Leiter des Katasteramt
SO 1-7 |Sondergebiete, die der Erholung dienen § 10(1) BauNvO Bodendenkmal Die Sondergebiete dienen zu Zwecken der Erholung, der Fremdenbeherbergung bzw. als Wochenendhaus. * 10sk, Imbiss mit uberdachtem Freisitz, Fischraucherel -S08:  schalltechnische Orientierungswerte fir MI nach BauNVO Soweit Verbotstatbestande nicht von vornherein ausgeschlossen sind, kann dies jedenfalls unter Bertcksichtigung folgender e des § 86 der Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der Fassung der Bekanntmachung vom ismar, de eiter des Ratasteramtes
mit der Zweckbestimmung odendenkma sO8c  Fischereihof Vermeidungsmafnahmen geschehen: 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V S. 344) einschlieRlich aller rechtskraftigen Anderungen . . o . . o o
SO laundb Anglerverein Hauptversorgungs- und Hauptabwasser- §9 (1) Nr. 13 und Zulassig sind im Einzelnen: . ;etrielI)Z\(/:voErninoen Diese Einstufung betrifft nur die schalltechnischen Anforderungen an den immissionsrechtlichen Schutzbedarf in diesen Gebieten. i S . o o o _ e der Kommunalverf(assung fiir das Lanc)j Mecklenburg-Vorpommern (K\g/ M-V) in dergFassung der Bekanntmachung vom Die Gemeindevertretung hat die fristgemal’ abgegebenen Stellungnahmen der Offentlichkeit sowie die
leitunaen (6) BauGB SO la  Anglerverein 9 Anforderungen an die Zulassigkeit von Vorhaben in diesen Gebieten nach BauGB und BauNVO werden davon nicht beriihrt. Blasshuhn keine Eingriffe im Bereich der Uferzone, die eine Beschadigung und/oder Entnahme von Pflanzen mit sich bringen, . . N e . Stellungnahmen der Behorden und sonstiger Trager offentlicher Belange am ............... gepruft. Das Ergebnis ist
SO 2 Bootshausanlage leitungen e Einzéunung des Vereinsgelandes wahrend der Brutzeit der Blasshiihner vom 1. Mérz bis zum 31. Juli 13. Juli 2011 (GVOBI. M-V 2011, S 777), einschlie3lich aller rechtskréftigen Anderungen mitaeteilt worden
I . e~ A A .. . Die Anzahl der Betriebswohnungen im SO 8a Bereich 1und 3 und im SO 8c wird auf inSgesamt maximal 4 begrenzt. . . " . . . . . . . D Irohrsa kei Ei iffe i B ich d f di . B hadi d/od E h Pl : ich bri wird nach Besch|ussfassung durch die Gemeindevertretung vom f0|gende Satzung der Gemeinde g :
SO3 Segelsportverein o—0—0—=<- Unterirdische Leitungen Sonstige Planzeichen: e  Bootslagerung 6.2 Auf der Naturbiihne diirfen gerauschintensive Veranstaltungen an maximal 10 Tagen im Jahr stattfinden und bis maximal 22 Uhr rosselrohrsénger keine Eingriffe im Bereich der Uferzone, die eine Beschadigung und/oder Entnahme von Pflanzen mit sich bringen, _ ! g vom ... SRR ) 1 9
SO 4 und 4a Bootshauser hier: ADL - AbWaSSerdrUCkIeitUng q . R Nebengebéude fir Angler bedarf und Wanungsarbeiten andauern. Der Scha|||eistungspege| einer Bescha“ungsan|age oder weiterer Gerauschque“en auf der Buhne ist auf 115 dB(A) Zu b h \li\/ahrend derﬁBrUtZelt des r?lé)ssel;ohrsang%rs vom 1. Malth(Sj zum 31. j;.llld h . hb HOhen VIeChe|n Ubel’ den Bebauungsplan NI’ 10 ,,UferZOI’]e fUI’ daS Geb|et Gemarkung HOhen VIeChe|n, F|UI’ 2, F|UI’StUCk
TW - Trinkwasserleitung Gemeinschaftssteqaniage bis 45 m LAnge . ) begrenzen. Haubentaucher eine Eingriffe im Bereich der Uferzone, die eine Beschadigung und/oder Entnahme von Pflanzen mit sich bringen, Nr. 203/1, 203/2, 204 bis 207, 225, 227 bis 229, 230/1, 230/3, 276/1, 276/2 und 276/4 sowie Teilflachen aus 226, 275, 277
:82 \'i\/ea:;s::r::j::rerrastplatz RR - Regenwasserleitung R — . ' ganag g 13. \E;Vi“_lZﬁlztrnqe??ezgv\?o}]?be%i;Bz‘;’;\éz 4 BauNvO wahrend der Brutzeit der Haubentaucher vom 1. Marz bis zum 31. Juli o _ und 279 und der Flur 4, Teilfliche auf Flurstiick 1/9 bestehend aus Teil A - Planzeichnung, Teil B - Textl. Festsetzungen Hohen Viecheln. d Der B ist Z|g8
co7 Woch " GL - Gasleitung | | Umgrenzung von Flachen firr Nebenanlagen §9(1) Nr. 4 und SO 1b  Anglerverein 9 9 9 6.3 Gebéaudeseiten und Dachflachen von schutzbedirftigen Raumen im Sinne der DIN 4109 (Schlafraume, Wohnraume, Buroraume Kolbenente keine Eingriffe im Bereich der Uferzone, die eine Beschadigung und/oder Entnahme von Pflanzen mit sich bringen, sowie den &rilichen Bauvorschriften erlassen. ohen Viecheln, den er Burgermeister 2 =,
ochenendhaus " i i i i i A - 4 9 4 wahrend der Brutzeit der Kolbenente vom 20. Méarz bis zum 20. August o
| | = 22 BauGB e Uberdachter Freisitz x x etc.) sind bei Neubauten oder einer wesentlichen Anderung der Fassaden- und Dachflachen von mehr als 50 % der Flache ) 4 ) ug ) ) ) ] ] ] ] @
L 1 hier e Terrasse 1.3.1 Beschrankung der zahl der Wohnungen gemaR §9 (1) Nr. 6 BauGB ) I . innerhalb der ausgewiesenen Larmpegelbereiche entsprechend ihrer Nutzung so auszufiihren, dass die erforderlichen Neuntoter keine Vollversiegelung des Parkplatzes und der geplanten Erweiterung, keine Bauarbeiten an der Parkplatzerweiterung Verfah Ke: Der Bebauungsplan, bestehend aus Teil A - Planzeichnung und dem Teil B - Textl. Festsetzungen sowie den =
> ) e  Die Zahl der maximal zuléssigen Wohneinheiten je Wohngebéaude ist auf zwei Wohneinheiten beschrankt. ltierenden b teten Schallda MaR 4R Tabelle 8 der DIN 4109 eingehalt d in der Zeit von Mitte Mai bis Mitte Juni erranrensvermerke: o . . . c
SO 8a-C | Sonstiges Sondergebiet § 11(1) BauNvO Unfla §9 (1) Nr. 15 und Steganlagen e  Gemeinschaftssteganlage bis 37 m Lange e Im WA 3 sind zusétzlich noch max. 10 Gastezimmer (Pension) zuléssig resultierenden bewerteten Schalldémm-Maf3e gemaB Tabelle 8 der 1109 eingehalten werden. ( D . _ o _ ortlichen Bauvorschriften wurden am ................ von der Gemeindevertretung als Satzung beschlossen. Die 3
Griinflachen s GB Uferbefestigungen . . Anforderungen an die resultierende Luftschalldammung von Auf3enbauteilen nach DIN 4109, Tabelle 8: Stockente kemi Entnahme/Beschaglgung von Roéhricht, Hochstaudenflur, Pflanzen im Uferbereich wéhrend der Brutzeit der Begriindung zum Bebauungsplan wurde mit Beschluss der Gemeindevertretung vom .................... .gebilligt. /V
Fischereihof | mit der Zweckbestimmung au . Stockente vom 10. Mérz bis zum 20. August :
S0 8a, bund ¢ Fischereihof Terrassenflachen S02 Boot;haijslanlar?e;l ) Spalte 1 5 3 4 5 Kahnschnecke wenn moglich, keine unter Wasser liegenden Steine abtragen, ansonsten mit Schnecken besetzte Steine im Wasser Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Gemeindevertretung vom ...28.10.2013.... 10 = G\\O“
E Sttertlich Slipanlage z.T. mit Kran . Hg?ezsgslzei Eirsm L 50 m Tiefe 1.3.2 ﬁgisch:gss_ von dAusnahmen geman § 1 (6) BauNVO P verbringen, ohne dass die Steine/Schnecken zwischendurch trocknen 1 < Q%(\\S
i . . icht zulassig sin Raumarten
. Hafenkanal bis 1,50 m Tiefe und 35 m Lange . ti icht stérende G bebetriebe (84 Abs.3 Nr.2 i (] i
LPB IV e  Mole, Lange ca. 22.0 m g sonstige nicht storende Gewerbebetriebe (54 Abs.3 Nr.2) Bettenrdaume in Aufenthaltsraume in Brandschutz ) ) o ) ) ) Hohen Viecheln, den Der Blrgermeister
Badeplatz N N » Lange ca. 22,91 . e Anlagen furVQnNaItungen (84 Abs.3 Nr.3) _ Krankenanstalten Wohnungen, Uber- Fur alle baulichen MaBnahmen an den Bootshdusern im SO4 und deren Nutzung gelten die im Brandschutzkonzept festgelegten Hohen Viecheln, den Der Blrgermeister \,031
WA Allgemeines Wohngebiet § 4 BauNVO A _a a a aUmgrenzung der Flachen fur besondere An- SO(0N.24 : glrr;l]l:zgzplatze mit Uberdachung / Uberbauung e  Gartenbaubetriebe (84 Abs.3 Nr.4) e s bereich AM[(SaBglgbllcher | und Sanatorien nachtungsraume in Biroraume 3) Anforderungen an den bautechnischen und organisatorischen Brandschutz. Der Nachweis zur Einhaltung der baulichen Die Satzung Uber den Bebauungsplan, bestehend aus Teil A - Planzeichnung, Teil B - Textl. Festsetzungen und
Sport- und Spielplatz / Liegewiese LPB 11l lagen und Vorkehrungen zum Schutz vor ' panag . ) e Tankstellen (§4 Abs.3 Nr.5) elle armpegelbereic ulseniarmpege Beherbergungsstatten, | und ahnliches brandschutztechnischen Anforderungen ist durch die Bauherren im bauordnungsrechtlichen Genehmigungsverfahren zu erbringen. Die Das Amt fiir Raumordnung und Landesplanung ist gemaR § 1 Abs. 4 BauGB mit Schreiben vom ...05.02.2015 den 6rtlichen Bauvorschriften werden hiermit am ..................... ausgefertigt.
schadlichen Umwelteinrichtungen im Sinne und (6) BauGB e  Gemeinschaftssteganlage bis 30 m Léange dB(A) Unterrichtsraume und organisatorischen MaRRnahmen zum vorbeugenden Brandschutz werden in der Vereinssatzung der Bootshausbesitzer geregelt. Die beteiligt worden
. des Bundesimmissionsschutzgesetzes e  Einzéunung der Anlage ahnliches Sicherung aller MaBnahmen erfolgt durch stadtebaulichen Vertrag zwischen der Gemeinde und den Bootshausbesitzern. 9 ’ 11
Privat hier- Larmpegelbereich gem DIN 4109 Tabl. 8 2. Flachen fiir den Gemeinbedarf nach 8§ 9 (1) Nr. 5 BauGB R dos AUR JT—— 2
SO 3 Segelsportverein €.~ wres 0€S Aulsenwandbautells in Zusténdigkeiten fiir Bundeswasserstraen
. Bootslagerhallen Die Gemeinbedarfsflache dient der Errichtung kulturellen Zwecken dienender Geb&ude und Einrichtungen. 1 | bis 55 35 30 ; Der Schweriner See ist entsprechend der Anlage 1 zum WaStrG Bestandteil der Bundeswasserstrale Stér-Wasserstra3e. Der Bund ist Hohen Viecheln, den Der Biirgermeister
. W flach d Flach . 9 (0 N:. 16 und e Hafenbecken bis 1,50 m Tiefe Zulassig igt die Errichtung einer Naturbihne m!t ngchauertrib[]ne, Szenenflache einschlieBlich dazugehoriger technischer - geman Art. 89 (1) GG Eigentumer der Bundeswasserstralen, die er geman Art. 87 (1) und 89 (2) GG durch eigene Behorden, die Wasser- Hohen Viecheln, den Der Birgermeister
MaR der baulichen Nutzung §9(1) Nr. 1 BauGB re?ﬁfl(iaéhgﬁ ;;Stjsnetzu I?geﬁn mit wasser- (§6) Iga)uGrB un e Hafenkanal bis 1,50 m Tiefe und 35 m Lange Anlagen wie Beleuchtung, Beschallung u.s.w., sowie eines Sanitargebaudes. 2 I 56 bis 60 35 30 30 und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV), verwaltet. _ _ _ _ - Der Beschluss Uber die Bebauungsplansatzung sowie die Stelle, bei der der Plan auf Dauer wahrend der
GRZ Grundflach hi §16/(2) N1 1 BaUVO Grenze des raumlichen Geltunasbereiches des e Mole , ) 3 Il 61 bis 65 40 35 30 E:;cﬂltirr: Planungen im Hoheitsbereich der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung (WSV) sind die gesetzlichen Grundlagen zu der WSV Die frithzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 Abs. 1 BauGB ist durchgefiihrt worden. Der von den Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und Gber deren Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind
rundrlachenza (2)Nr. 1 Bau 9 §9(7)BauGB e 2 Gemeinschaftssteganlagen bis 37 m Lange . , ' Gemeindevertretern am .15.12.2014. gebilligte Vorentwurf hat in der Zeit vom ..06.02.2015......bis zum durch Veroffentlichung im "Mackelbérger Wegweisers" am ..................... ortstiblich bekannt V\Ga
Bebauungsplanes «  Slipanlage mit Kran 3. MaB der baulichen Nutzung 89 (1) Nr. 1 BauGB 4 v 66 bis 70 45 40 35 09.03.2015 sffentlichen Einsichtnah | ht worden. Zusatzlich erfolgt die Bek h fder H des Amtes Dorf Mecklenburg-Bad Ko
GR maximale Grundflache §16 (2) Nr. 1 BauNvO Wasserflachen e  Slipanlage ohne Kran : Altlasten / Abfall / Bodenschutz ....09.03. ... zur offentlichen Einsichtnahme ausgelegen. gemacht worden. Zusatzlich erfolgt die Bekanntmachung auf der Homepage des Amtes Dorf Mecklenburg-Ba e,
' H Zweckbestimmung: Hafen «  Bootslagerung 3.1 Grundflache baulicher Anlagen § 16 (2) Pkt. 1 BauNVO 5 v 71 bis 75 50 45 40 I. Schadliche Bodeneinwirkungen, welche eine Verschmutzung, unnétige Vermischung oder Veranderungen des Bodens, Verlust von 3 Kleinen unter der Internetadresse http://www.amt-dorfmecklenburg-badkleinen.de. 7
. ’ Ab t hiedlicher Nut d 1) und . Einziunung des Vereinsgelindes Das Maf der baulichen Nutzung in den Gebieten SO 3, SO 6, SO 8a SO 8b und SO 8c sowie den WA-Gebieten wird durch die 6 VI 76 bis 80 ?) 50 45 Oberboden, Verdichtung oder Erosion hervorrufen kénnen, sind zu vermeiden. Von Menschen beeinflusster Boden oder Boden,
I, 11 Zahl der Vollgeschosse als Hochstmaly §16(2) Nr. 3BauNvO degrl\?lgéltjaggdlé? ElLstgull’?g ilr(lzng:halljbzetmgso o glﬁ( (?f))ugauNVO . Vereinsgebgéude ? Grundflachenzahl bestimmt. . - dessen unbelastete Herkunft nicht liickenlos dokumentiert ist, kann ohne reprasentative Deklarationsanalyse nicht als unbelastet In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung
. . . : In den Gebieten SO 1a und 1b, SO 2, SO 4, SO 4a und SO 7 sowie der Gemeinbedarfsflache wird das MaR der baulichen 7 Vil >80 ) ) 50 verwertet werden. Hohen Viecheln, den Der Birgermeister e der Verletzung der in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1-3 BauGB und in § 5 Abs. 5 KV M-V bezeichneten
GH max Gebaudehdhe als Héchstmald §16 (2) Nr. 4 BauNvO E IL:Jénsgthrg?zZuunnggeﬁer Flachen mit wasserrechtlichen Baugebietes SO 4/4a Bootshauser Il\lutéunngut:;htdiegnngmal (zjul'éd%si%e Qrtméi_flaghe b;ls_t_irrr\]mt.d Balk ot auf die fest ot lisside Grundfidche d b An AuBenbauteilen von Raumen, bei denen der eindringende AuRenlarm aufgrund der in den Raumen ausgeiibten Il Konkr?t_e Anhaltspuli]kt‘e dafir, dass einekl?isher unt?ekannfe schadliche Bogenverﬁ[\derung odglr Altlast vorliegt, sind unverziglich der Verfahrens- und Formvorschriften und
o ) hier: Gewasserschutzstreifen gem. § 29 NatSchAG M-V «  Bootshauser E? te?]-- e en h un a Ist die rundliache der Bafkone nicht aul die lesigeselzie zulassige rundiiache der 2 Tatigkeiten nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, werden keine Anforderungen gestellt Landr?tlr-] d?bs :'and oy Nord-WZStmec ?ng-u{(g-azZUStanq'-gerbBOdenscdl-Jthe orde mitzuteilen. Die Behoérden und sonstigen Trager offentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung beriihrt 12 e der Verletzung von Mangeln der Abwagung
¢z.B.+ 38.00 m Untere Bezugshohe in m tiber HN 76 Je Bootshaus muss der Flachenanteil fir den/die Bootsliegeplatz/plitze mindestens 2/3 der Grundfliche des oolshauser anzurechnen. ) Die Anforderungen sind hier aufgrund der drtlichen Gegebenheiten festzulegen. i Xﬁg;ag;tg Pﬁigﬁigzgdeens ggjﬁ;prefrsz;ﬁﬂa:?uﬁgdgrsél\fﬂf::tﬂgﬁ_sreiﬁﬁgﬁ:nIsgf;ii'rmen werden, sind gemaR § 4 Abs.1 BauGB mit Schreiben vom ...05.02.2015... zur Abgabe einer Stellungnahme sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 Abs.l1 BauGB) und weiter auf Falligkeit und Erléschen von
SD, WD Satteldach, auch versetzt, Walmdach 9 (1) Nr. 18 und gsgigiauizfzgeéﬁﬁsgt.un von Aufenthalts,- Sanitér- und Abstellraumen sowie von Balkonen. Der Ausbau einer Die Hafen in den Sondergebieten SO 2 und SO 3 bleiben bei der Berechnung der zulassigen Grundflachenzahl bzw. der Gema § 52 LBauO ist der Bauherr fiir die Einhaltung der offentlich-rechtlichen Vorschriften verantwortlich. Insbesondere wird auf die aufgefordert worden. Entschadigungsansprichen (§ 44 Abs.3 Satz 1 und 2 sowie Abs.4 BauGB) hingewiesen worden.
) ) ) ) ) Flachen fir die Land- und Forstwirtschaft §9(1)Nr.18un " Darstellund ohne Normcharakter 3 Ebenge als Aufenthaltsrgum ist nicht zulaésig : maximalen Grundflache unberiicksichtigt. An den von den Eisenbahnanlagen abgewandten Geb&udeseiten dirfen die schalltechnischen Anforderungen an die allgemeinen Pflichten als Bauherr hingewiesen, Gefahrdungen firr auf der Baustelle arbeitende Personen so weit wie méglich 4 ) . L . PLA NG EB I ET
) (6) BauGB . g Die Nutzung der Raume und Balkone im Dachgeschoss ist nur zum zeitich begrenzten Aufenthalt (Tagnutzung) resultierenden Schalldamm-Mafe ohne Nachweis um 5 dB gemindert werden. auszuschlieBen. Dazu kann auch die Pflicht gehéren, vor Baubeginn Erkundungen iber eine mdgliche Kampfmittelbelastung des Die Satzung Uber den Bebauungsplan ist mit der Bekanntmachung in Kraft getreten.
KWD, FD, PD Kriuppelwalmdach, Flachdach, Pultdach i zulassig, Ubernachtungen sind nicht zugelassen Baufeldes einzuholen.
. — —— —— rlurgrenze ; X e , . . . 3.2 Hohe baulicher Anlagen § 18 (1) BauNVO Konkrete und aktuelle Angaben iiber die Kampfmittelbelastung (Kampfmittelbelastungsauskunft) der in Rede stehenden Flache Hohen Viecheln. den Der Biiraermeister
DN Dachneigung -\NaldﬂaChe Er?;ulg:;?éellen und Betreiben von Feuerstatten in den Bootshausern und ihrer unmittelbaren Umgebung ist Die Hohe baulicher Anlagen wird durch die Festsetzung der Gebaudehohe als Héchstmal bestimmt. erhalten Sie gebiihrenpflichtig beim Munitionsbergungsdienst des LPBK M-V. Ein entsprechendes Auskunftsersuchen empfehlen wir ' 9
Flurstiicksgrenze - . . ) ) . . Il. NATURSCHUTZRECHTLICHE FESTSETZUNGEN rechtzeitig vor Bauausfiihrung. . . . . - : - ;
Aufeatthtaltsr(;alume im DG dirfen nur eingerichtet werden, wenn ein 2. baulicher Rettungsweg zur Selbstrettung Als Gebaudehthe gilt die Hohe der oberen Dachbegrenzungskante, also IV. Mit der Getrennthaltung von mineralischen, metallischen, hélzermen und sonstigen Bauabfallen und nach MaRgabe des Entsorgers Die @emelndevertretung hat am ...1_7.07.2017...den Entvyurf des Bebauungsplanes mit Begriindung gebilligt und Hohen Viecheln, den Der Burgermeister
zB. 228  Nummer des Flurstiickes ernchtetwird. e bei Satteldachern die auRere Schnittgerade der beiden Dachflachen, 7. MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft kann im Allgemeinen die gemeinwohlvertragliche Abfallentsorgung vorbereitet werden. _ gemal § 3 Abs. 2 BauGB zur &ffentlichen Auslegung bestimmt.
sSO5 Wasserwanderrastolatz e  bei versetzten Satteldachern und Pultdéchern die oberste Dachbegrenzungskante, § 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 6 BauGB; § 1a Abs. 3 BauGB V. Bei Abbrucharbeiten dient ein vorher erstelltes Schadstoffkataster der Arbeitssicherheit sowie der ordnungsgemafRen und schadlosen 5
B i B 9 (1) Nr. 2 BauGB B Gelandehohenpunkt, Hohenbezug HN 76 e eine T—GemeiEschaftssteganlage bis 30 m L&ange fur Tagestouristen und Wasserwanderer mit Boots- * bei Walmdachem d_ie oberste Schnitigerade der_ Dachflachen . Entsorgung.
auwelse, baugrenzen §9(1)Nr.2Bau p ’ g Versorgungsanlagen (Strom, Wasser) e bei Flachdachern die oberste Dachkante oder die oberste Kante der aufgehenden Wand (Attika)
) . . Bootshaus fUrWasserrettunci]sfahrzeug der Feuerwehr . bei Zelt- und Kegeldachern der oberste Punkt der Dacheindeckung 7.1 Gem. 8 9 Abs.1a Satz 2 BauGB werden die AusgleichsmaRnahmen auBerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes den .. Hohen Viecheln, den Der Birgermeister
o] offene Bauweise §22 (1) BauNvo LI Boschung Grundstiicken, auf denen Eingriffe zu erwarten sind, ganz zugeordnet. O t I - h B h - ft
| | d d \\\\W vorhandene baul. Anlagen SO 6 Ferien'héust.ar o o ' ] ) QtlgssoLljStt:rsEtheeéggrSm\lnléte.der festgesetzten Hohen balcher Anlagen (Gebaudehohe) git die in den Gebleten festgesetzte r IC e auvo rSC rl en Die von der Planung berihrten Trager offentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung beruhrt
A nur Einzelhauser zulassig §22 (2) BauhVO Planungen, Nutzungsregelungen un §9(1)Nr. 20, 25 un & . g e die Errichtung von Ferienh&dusern, die lberwiegend und auf Dauer einem wechselnden Personenkreis zur werden, sind mit Schreiben vom ................ uber die offentliche Auslegung informiert und gemaR § 4 Abs. 2 SChweriner See
MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und (6) BauGB Erholung dienen. Eine Umnutzung der Ferienhduser zu Dauerwohnzwecken ist nicht gestattet. BauGB zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden
E okl N d Landschaf Maglini it MaRzahl in M B. 5.00 BAUGESTALTERISCHE FESTSETZUNGEN g g g .
i_ _____ - zur Entwicklung von Natur und Landschaft A # MaRlinie mit MaBzahl in Meter, z.B. 5,00 m S07  Wochenendhaus 4. Bauweise und iberbaubare Grundstiicksflache § 9 (1) Nr. 2 BauGB ext| I C h e I n Wel S e Lo - 6
i Baugrenze §23 (1) BauNvo ; 5 e die Errichtung von Wochenendhausern, die zur Erholung dienen. Eine Umnutzung der Wochenendh&user zu " T H ’ acher . L )
b ——— | = Umgrenzung von Flachen fur Manahmen zum @ Nummerierung der Bootshauser Dauerwohnzwecken ist nicht gestattet. “ f;emiasrts ?nliég)gjr?d’\é\r/g%bieten SO 1 - 5 und SO 8b die Errichtung von Garagen und iberdachten Stellplatzen (Carports) g:: Zklijalispstlt?gcnheD??:iftoreni]neer: ug:clﬁsgglenlgu:g;;osgrc]i(;nnc]iﬁrg;irrl]zz?;c;g#ngzisstg;esﬁtez:{ in den Farben rot, rotbraun, braun oder Hohen Viecheln. den Der Birgermeister Ubersichtspl
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur 5o Bodendenkmal , - T : ' , ersichtsplan
1 unzulassig. Bodendenkmale ) o ) o ) anthrazit auszufiihren.
und Landschaft i i @ Aufnahme- und Sicherungspunkte Lagenetzes ) ) - istin den Sondergebieten SO 6 und SO 7 die Errichtung von Garagen unzulassig. Im Bereich des Plangebietes ist ein Bodendenkmal bekannt, dieses istim Plan gekennzeichnet. ) Dachaufbauten sind nur in den WA- und SO 6, SO 7, SO8a, SO 8c Gebieten zulassig. Auf einem Dach sind Dachaufbauten nur in . . .
hier: Férdergriinland GAK_B21/NGGN - Nahrungsflachen Végel 12 Baugebiet gemaB § 1 Abs. 3 BauNVO Die Veranderung oder Beseitigung des gekennzeichneten Bodendenkmals kann nach § 7 DSchG M-V genehmigt werden, sofern vor einer Art und Ausfiihrung zuldssig. Dachgauben sind mind. 0,50 m unter der Hauptfirsthohe des Daches zu beenden. Der Entwurf des Bebauungsplanes, bestehend aus Teil A - Planzeichnung, Teil B - Textl. Festsetzungen und den
SO - Sonstige Sondergebiet gemaf § 11 (1) BauNvVO 4.2 GemaR § 14 (1) BauNVO Beginn jeglicher Erdarbeiten die fachgerechte Bergung und Dokumentation dieser Bodendenkmale sichergestellt wird. Alle durch diese In den Sondergebieten SO 4 sind nur Reeteindeckungen zuléssig. ortlichen Bauvorschriften sowie die Begriindung, haben in der Zeit vom ................. bis zum .............. wéhrend der
. - . ) . ) ) ) sind in den Baugebieten SO 1 — 5 und SO 8b iiber die unter Pkt. 1.1 und 1.2 aufgefilhrten zulassigen Nutzungen hinaus keine MaBnahmen anfallenden Kosten hat der Verursacher des Eingriffs zu tragen[§ 6 (5) DSchG M-V]. Uber die in Aussicht genommenen Dienststunden im Amt Dorf Mecklenburg-Bad Kleinen, Bauamt, nach § 3 Abs. 2 BauGB offentlich ausgelegen.
seseseesesy ) _ LOSCH Léschwasserentnahmestelle 1.2.1  Zweckbestimmung und Art der zuldssigen Nutzungen in den Sonstigen Sondergebieten (§ 11 Abs. 2 BauNVO) Nebenanlagen in Form von Gebauden zul&ssig. MaRnahmen zur Bergung und Dokumentation der Bodendenkmale ist das Landesamt fiir Kultur und Denkmalpflege rechtzeitig vor Beginn 2.0 AuRenwande Die 6ffentliche Auslegung ist mit den Hinweisen
: o Flachen fur den Gemeinbedarf §9(1) Nr.5BauGB N ) ) Die Sondergebiete SO 8a-c dienen dem Zweck der Fischereiwirtschaft, der Fremdenbeherbergung sowie der Errichtung der der Erdarbei ich ' ilend hmi ind an die Einhaltung di di bund : ; N '
. . Erhalten von Baumen hiitzter B R er Erdarbeiten zu unterrichten. Die zu erteilenden Genehmigungen sind an die Einhaltung dieser Bedingungen gebunden. nicht zulssig sind
cecsscscced » geschutzier baum gema §9 (1) \r. 250 BauGB Eigenart des Gebietes entsprechenden Anlagen und Einrichtungen der Versorgung. ) . : o . ) ) )
. ) §18 NatSchAG M-V (L) Nr. 25b Bau 4.3 GemaR § 23 (2) BauNVO und § 9 (1) Nr. 2a BauGB . e hochglianzende Baustoffe mit einem Glanzgrad > 70 GE - MeRkopf 60° (z.B. Edelstahl, emaillierte Fassadenelemente, e dass die PI terl fiir die Zeit der Ausl h auf der H des Amtes Dorf Mecklenburg —
Einrich d Anl fur kulturelle Zweck o : ) s . " B, . Verhalten bei Zufallsfunden: ass die Planunterlagen fir die Zeit der Auslegung auch auf der Homepage des Amtes Dorf Mecklenburg
inrichtungen und Anlagen fur kulturelle Zwecke Touristische Radrouten Zulassiq sind im Einzelnen: ist in den Sondergebieten SO 4 und SO 4a (Bootshauser) eine Uberschreitung der Baugrenzen durch Dachuberstande nicht M - . ) ] . ] Fliesen 0.4.) Bad Kleinen einsehbar sind - -
(% > _ . : zulassig. Seeseitige Balkone diirfen die seeseitige Baugrenze um 1,20 m tiberschreiten. Wenn wahrend der Erdarbeiten unvermutet Funde oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt werden, ist geméaR § 11 DSchG M-V die «  Verkleidungen aus kiinstlichen Materialien, die den Einsatz echter Baustoffe vortauschen. _ ) _ e m e I n e O e n I e C e n
Umgrenzung von Flachen mit Bindungen fiir Be- - Radfernweg "Hamburg-Rtgen” SO8a Fischereihof untere Denkmalschutzbehérde des Landkreises Nordwestmecklenburg zu benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum ’ e welche Arten umweltbezogener Informationen verfiigbar sind,
kehrsflachen b d 9 pflanzungen und fiir die Erhaltung von Baumen, - "Westlicher Backstein Rundweg" BERIE:Iigcivlerarbeitun und Verkauf Die Lage der Baugrenzen im SO 4 und SO 4a erfolgt durch Festsetzung im Plan, wobei der Mindestabstand gegeniiberliegender Eintreffen von Mitarbeitern oder Beauftragten des Landesamtes fiir Kultur- und Denkmalpflege in unverdndertem Zustand zu erhalten. 30 Nebenanlagen dass Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist von jedermann schriftich oder zur Niederschrift .
Verkehrs achen besonderer §9(1)Nr. 12 und o Strauchern und sonstigen Bepflanzungen - Residenzstédte Rundweg”  Gacterte 9 Baugrenzen der Bootshauser 2,50 m betréagt. Vekrantwortllg_;h \jlndfplehrtfur dleI_EnLo:esc\lj\?r, l?ter Lelterhdzer Arbelaen,Ader Grundeigentiimer sowie zufallige Zeugen, die den Wert des Fundes Gas- oder Olbehdlter auBerhalb von Gebduden sind unterirdisch anzuordnen oder in einer geschlossenen Umkleidung 7 vorgebracht werden kénnen, Lan d kreIS N O rdwe Stm eC kI e n b u rg
Zweckbestimmung (6) BauGB - Musische Schlossgarten” o erkennen. Die verptiichtung erlisc erktage nach cugang der Anzeige. unterzubringen. + dass nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei der Beschlussfassung (ber die Satzung
- Regionale Radwanderweg "R23 Elbe-Ostsee” : Bzilr?enlg(\:vor;lunrllj%eln ] ] ) ) Miillbehalter sind im straRenseitigen Bereich mit Verkleidungen oder durch Einfriedungen aus lebenden Hecken, Pergolen oder unberiicksichtigt bleiben kénnen;
Verkehrsberuhigter Bereich T . . our 9 "Rund um den Schweriner AuGensee” 9 5. \B/zumegauordnunqsrecht abweichende MaRe der Tiefe der Abstandsfldchen im Baufeld SO 4 Bootshaus § 9 (1) Nr. 2a Holzzaunen zu umschlieRen. am o durch Versffentlichung im "Mackelbérger Wegweiser" ortsiiblich bekanntgemacht worden. N
™0 " T umgrenaung von seugetieten und Sehuzobieten -~ vt gt e Seanninachun e Homepagedes At o ko Kien e Satzung tber den Bebauungsplan Nr. 10
E Offentliche Parkflache 1 N 11 M N N~ sz 73un [ Einfriedung ¢  Ferienwohnungen Vom Bauordnungsrecht abweichende MaRe der Tiefe der Abstandsflachen sind nur bei Einhaltung der brandschutztechnischen Befestigte Flachen auf den privaten Grundstiicken sind als kleinteilige Pflasterbelage (Beton-, Ziegel- oder Natursteine) oder usatziich erioigte dié Bekanntmachung aut dér Flomepage des amtes Dort Vieckienburg-bad Kieinen unter der
Forderungen gemaB Brandschutzkonzept vom 12.04.2017 Zu|assig. WaSSergebUndenen Decken auszubilden. |ntemetadl’esse http//WWWamt-dorfmecklenburq-badklelnende 11 f r Z n 11
. BEREICH 3
W Wirtschaftsweg @ Landschaftsschutzgebiet — __ Mittelwasserlinie s A , U e O e
gen der Fischaufzucht / Aquakultur 5.0 Sicht- und Windschutzwéande
o »  Wirtschaftsgebaude der Fischwirtschaft Die Verwendung von Sichtschutzwéanden und Sichtschutzelementen als Grundstiickseinfriedung ist nicht zuléssig.
FUB' Und RadWeg © CEED CEED GEND GED 6D Wa|dabStand - 30 m gem § 20 LWaIdG M'V L] Betriebsgebéude mit Betriebswohnung Hohen Vieche"‘], den Der BUrgermeister
] ) ] ) ] ] ) ) 6.0 Ordnungswidrigkeit
v Ein- und Ausfahrt Die Ferienwohnungen dienen dberwiegend und auf Dauer einem wechselnden Personenkreis zur Erholung. Eine Wer vorsatzlich oder fahrlassig gegen die gestalterischen Festsetzungen verstoR3t, handelt rechtswidrig im Sinne des § 84 Abs. 1
Umnutzung der Ferlgnwohr_wngen zu Dau_erwohnzwecken ist nicht gestattet. Die Anzahl der Ferienwohnungen im SO Nr. 1 LBauO M-V und kann mit einem BuRgeld geahndet werden.
8a Bereich 1und 2 wird auf insgesamt maximal 12 begrenzt. Entwurf Stand 17.07.2017
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Begriindung zum B-Plan Nr. 10 ,Uferzone“

der Gemeinde Hohen Viecheln
Entwurf Stand 17.07.2017

4.1

Planungsrechtliche Situation

411

413

Ubergeordnete Planvorgaben

Regionales Raumentwicklungsprogramm (RREP WM)

Die Gemeinde Hohen Viecheln liegt im Planungsgebiet des Regionalen
Raumentwicklungsprogramms Westmecklenburg (RREP WM). In dessen beschlossener
Fassung vom 31.08.2011 werden in Bezug auf vorliegendes Vorhaben nachfolgende
Aussagen getroffen:

Gesamtraumliche Entwicklung

Die Gemeinde Hohen Viecheln und damit auch das Plangebiet sind dem landlichen Raum
zugehoérig. Die landlichen Raume sind nach Ziffer 3.1.1(1) des RREP WM 2011 als
Wirtschafts-, Sozial-, Kultur und Naturraum zu sichern und weiter zu entwickeln. Nach
Ziffer 3.1.1(2) sollen die vorhandenen Potenziale mobilisiert und genutzt werden.

Nach Ziffer 3.1.1(4) sind Gemeinde und Plangebiet als strukturschwacher Raum ein-
gestuft. Nach Ziffer 3.1.1(5) sollen in den strukturschwachen landlichen R&umen die
vorhandenen Entwicklungspotenziale gestarkt werden. Mit der Entwicklung neuer
wirtschaftlicher Funktionen fir die Ortschaften in diesen Rdumen sollen die Rdume so
stabilisiert werden, dass sie einen attraktiven Lebensraum fir die Bevélkerung bieten.
Nach Ziffer 3.1.1(3) sollen als wirtschaftliche Grundlagen fiir die struktur- schwachen
Raume zum Beispiel die Bereiche Tourismus, Gesundheitswirtschaft, Lebensmittel-
wirtschaft, nachwachsende Rohstoffe und erneuerbare Energien unterstiitzt werden.

Tourismusrdume

Das Gebiet der Gemeinde Hohen Viecheln ist im RREP WM als Tourismus-
entwicklungsraum ausgewiesen.

Gemalt RREP WM Pkt. 3.1.3 (3) sollen in den Tourismusentwicklungsrdumen die
Voraussetzungen fir die touristische Entwicklung starker genutzt und zusatzliche
touristische Angebote geschaffen werden. Insbesondere sollen die vielféltigen Formen der
landschaftsgebundenen Erholung genutzt, die Beherbergungskapazitaten bedarfsgerecht
erweitert und die touristische Infrastruktur verbessert werden.

Landwirtschaftsrdume

Das Gebiet der Gemeinde Hohen Viecheln ist im RREP WM als Vorbehaltsgebiet
Landwirtschaft ausgewiesen.

In den Vorbehaltsgebieten Landwirtschaft soll nach Ziffer 3.1.4(1) dem Erhalt und der
Entwicklung landwirtschaftlicher Produktionsfaktoren und —statten, auch in den vor- und
nachgelagerten Bereichen, ein besonderes Gewicht beigemessen werden. Dies ist bei der
Abwagung mit anderen raumbedeutsamen Planungen, Mallnahmen und Vorhaben
besonders zu beriicksichtigen.

Zentrale Orte, Siedlungsentwicklung

Die Gemeinde Hohen Viecheln besitzt keine zentral6rtliche Funktion, das heil3t, dass die
Siedlungsentwicklung der Gemeinde auf den Eigenbedarf der ortsansassigen Bevélkerung
auszurichten ist (vgl. Pkt. 4.1 (3).

Freiraumentwicklung

Umwelt- und Naturschutz

Die sidlichen Gemeindeflachen liegen im Vorbehaltsgebiet sowie teilweise im
Vorranggebiet Naturschutz und Landschaftspflege. Das Plangebiet selbst liegt aulerhalb
des Vorranggebietes.
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Begriindung zum B-Plan Nr. 10 ,Uferzone“

der Gemeinde Hohen Viecheln
Entwurf Stand 17.07.2017

4.2

4.3

431

Fischerei

Die Fischerei in den Binnengewassern soll als regionaltypischer Wirtschaftszweig unter
Beachtung des Verbraucher-, Umwelt- und Tierschutzes erhalten und entwickelt werden.
Die Verarbeitung soll in der Region und die Vermarktung regional und uberregional
erfolgen. Fiur die Fischereibetriebe sollen die notwendigen rdumlichen Voraussetzungen
gesichert und entwickelt werden.

Zur Erhéhung der Fischproduktion und zum Aufbau der Fischbestande soll die
Aquakulturtechnologie weiterentwickelt werden. Aquakulturanlagen als Einkommens-
grundlage der Binnenfischerei sollen gesichert und weiterentwickelt werden.

Die Landesregierung sieht vor allem im Ausbau

. der Direktvermarktung (z.B. durch Gastgewerbe),

. der Aquakultur und

. der Diversifizierung der Einnahmen durch touristische Aktivitdten von Fische-
reiunternehmen (z.B. durch Ferienwohnungen) oder andere Standbeine (z.B.
Betriebswohnungen)

die Notwendigkeit und die Mdéglichkeit, die Fischereiunternehmen weiterzuentwickeln und

auf langfristig stabile wirtschaftliche FuRe zu stelien.
Dafiir besteht in den nachsten 5 Jahren die Méglichkeit unter bestimmten Bedingungen
Investitionsvorhaben von Binnen- und Kustenfischern zu férdern.

Landeswassertourismuskonzept — Seen- und Flusslandschaft M-V

Die touristisch genutzte Uferzone der Gemeinde Hohen Viecheln grenzt nérdlich an den
Schweriner See, der zum Revier der Stér-Wasserstrale (StW) mit Schweriner
Seenlandschaft gehért. Der Schweriner See ist mit 61 km? der zweitgréte See in
Mecklenburg-Vorpommern. Die Seenlandschaft ist Uber die Stor-Wasserstralie an die
Miritz-Elde-Wasserstrafie und damit an weitere Wassertourismusreviere angebunden.
Im Landeswassertourismuskonzept wird auf die besondere wirtschaftliche Bedeutung des
Wassertourismus in der Seen- und Flusslandschaft Mecklenburg-Vorpommerns hinge-
wiesen. Mit dem B-Plan méchte die Gemeinde ihren Beitrag zum Ausbau und zur
qualitativen Verbesserung des Wassertourismus in Mecklenburg-Vorpommern leisten und
gleichzeitig unter Ausnutzung ihrer naturlichen Ressourcen ihre wirtschaftlichen
Grundlagen im Sinne des Gemeinwohls verbessern. Die geplanten Mafinahmen der
Gemeinde entsprechen den Vorschlagen zur Entwicklung der wassertouristischen
Infrastruktur und Angebote gemaR Landeswassertourismuskonzept, wie z.B.
o Ausbau eines Wasserwanderrastplatzes
e Errichtung von Ubernachtungsmoglichkeiten sowie Pausenpldtzen fur Kanus mit
Sanitdrausstattung — Einfilhrung Bett & Kanu
s Anfahrbare Ein- und Aussetzstellen fur Kanus und Ruderboote
Angeltourismus und gefihrte Angeltouren
Verbesserungen fir die Fahrgastschifffahrt entsprechend der Bedeutung des
wichtigen Schifffanrtsweges Hohen Viecheln — Schwerin
s Kombinierte Tourenangebote mit Fahrgastschifffahrt und Rad

Planungen der Gemeinde Hohen Viecheln

Fldchennutzungsplan, Entwicklungsgebot nach § 8 Abs. 2 BauGB

Der wirksame Flachennutzungsplan weist den touristisch genutzten Bereich zwischen der
westlichen Plangebietsgrenze des B-Planes (Badestelle) bis zum Fischerweg als
Sondergebiet Sport und Erholung aus. Das entspricht den geplanten Nutzungen des B-
Planes bis auf die zwei vorhandenen Wohngrundstiicke am Fischerweg.

Der Umstand sollte keine Plananderung bedingen, da die Bestandswohnnutzung der
Hauptnutzung des SO-Gebietes flachenméaRig untergeordnet ist.

Der Bereich ¢stlich des Fischerweges ist im FNP als Aulenbereich ausgewiesen. Dem
Entwicklungsgebot Rechnung tragend ist fur diesen Bereich eine FNP-Anderung

Seite 7
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5.1

notwendig. Die Darstellung eines Sonstiges Sondergebietes mit der Zweckbestimmung
_Fischereihof* entspricht dem stadtebaulichen Entwicklungsziel.

Planungsrechtliche Festsetzungen

Die Festsetzungen nach der Art und dem MaR der baulichen Nutzungen im Plangebiet
erfolgte im Wesentlichen unter Beriicksichtigung des Bestandes und den gegenwartigen
Nutzungen

Art der baulichen Nutzung

Auf Grund der vorhandenen Strukturen und Nutzungen werden im Plangebiet Flachen mit
verschiedenen Arten der baulichen Nutzungen festgesetzt. Diese werden nachfolgend
beschrieben und erlautert.

Sondergebiete, die der Erholung dienen SO 1 - S0 7 - geméaR § 10 (1) BauNVO

Die im Plan ausgewiesenen Sondergebiete SO1 — SO 5 dienen der wassergebundenen
Sport— und Freizeitgestaltung. Hierzu gehéren neben den Anlagen des Angler- und
Segelsportvereins, die Bootshausanlage, die Bootshduser sowie der geplante
Wasserwanderrastplatz.

Die Einrichtungen in den Baugebieten Sondergebiete SO 1 bis SO 4 werden vorrangig
durch die Vereinsmitglieder und deren Gaste genutzt. Eine touristische Nutzung der
Vereinsanlagen im gewerblichen Sinne wie z.B. durch Vermietung ist nicht beabsichtigt.

Entsprechend dem Bestand und der geplanten Entwicklung werden fir die einzelnen
Gebiete die Nutzungen im Plan festgesetzt.

Auf Grund der zunehmenden Verlandung wird die Méglichkeit einer Verlangerung der
vorhandenen Stege um ca. 500 m im Plan bericksichtigt. Die vorhandenen Stege
einschlieRlich deren Verlangerung sowie die geplante Errichtung der Stege der
Bootshausanlage sind als Nebenanlage im Plan festgesetzt.

Mit den Bauflichen SO 1 bis SO 3 erfolgt eine Aufnahme bereits etablierter Nutzungen
im Uferbereich des Schweriner Sees. Die Festsetzungen im Plan sind im Wesentlichen auf
den Bestand und die Nutzung der vorhandenen Gebaude und Anlagen ausgelegt.
Erweiterungen und qualitative Verbesserungen sind im Plan berucksichtigt. Dazu zdhlen
im Wesentlichen folgende Maltnahmen:

SO 1aundb Anglerverein

Der Anglerverein verflugt in der Uferzone uber zwei Bereiche. Der erste Bereich
schlieRt sich uferangrenzend éstlich an die offentliche Grinflache an und verfugt
Uber eine Gemeinschaftssteganlage fur Bootsliegeplatze. Die Wiesenflache wird
ebenfalls zum Lagern und Warten der Boote genutzt. Da Anglerbedarf und
Kleinmaterialien verschlossen zu lagern sind, wird die Errichtung eines kleinen
Nebengebiudes auf dem Geldnde zugelassen.

Aus Sicherheitsgriinden wird ist eine Einfriedung des Vereinsgelandes erforderlich.

Der zweite Bereich ist ein Uberdachter Freisitz mit einer vorgelagerten Terrasse im
Bereich der Bootshauser. Da offentlich zuganglich, kann dieser Freisitz auch von
Besuchern, Gasten und Radwanderern genutzt werden.

Zum Verein gehort hier ebenfalls eine Gemeinschaftssteganlage, die durch die
Vereins-mitglieder und ihre Gaste genutzt wird.

S0 2 Bootshausanlage
An das Gelande des Anglervereins schlielt sich eine Bootshausanlage an. Um
einen Hafenbereich gruppieren sich 5 Bootslagerhallen.
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Die Festsetzungen der Planung sind am Bestand orientiert, beinhalten aber auch
MafRnahmen zur Verbesserung der értlichen Situation und zur bedarfsgerechten
Erhshung der vorhandenen Kapazitaten.

So ist zum Schutz gegen Eisgang 6stlich des Hafenkanals der Bau einer Mole mit
einer Lange von ca. 22,0 m geplant. Entsprechend der vorhandenen Mole am Hafen
des Segelsportvereins soll die Mole naturnah gestaltet werden.

Fur die Wartung von Booten an Land sind entsprechende Uberdachte
Freiliegeplatze und eine Slipanlage erforderlich.

Um die Kapazitat der Freiliegeplatze im Bereich der Bootshausanlage zu erhéhen,
ist die Errichtung einer Gemeinschaftssteganlage fur max. 20 Bootsliegeplatze
westlich des Hafenkanals erforderlich.

Aus Sicherheitsgriinden ist auch hier eine Einfriedung des Gelandes erforderlich.

S0 3 Segelsportverein

Der Segelsportverein mit 75 Mitgliedern gehort zu den gréBten Vereinen in der
Gemeinde Hohen Viecheln. Ein Drittel der Mitglieder sind Kinder und Jugendliche.
Die Jugendabteilung des Vereins nimmt erfolgreich an deutschlandweiten und
internationalen Veranstaltungen und Regatten teil. Daher ist die Jugendarbeit fur
das Gemeindeleben von groRer Bedeutung. Der Verein und die Gemeinde werden
durch die Erfolge tiberregional bekannt

Im Jahr werden durch den Verein mehrere groe Regatten mit zum Teil mehr als
100 Teilnehmern organisiert.

Desweiteren wird das Vereinsgeldnde von verschiedenen befreundeten Vereinen
genutzt,

unter anderem auch von den Erlebnistagen Schweriner See e.V., die mehrmals im
Jahr Wanderungen zum Segelsportverein durchfuhren. Viele Segelvereine nutzen
das ideal gelegene Gelande fir Trainingslager und bleiben mehrere Nachte vor Ort.

Der Tourismus von Wassersportlern und Wasserwanderern nimmt immer mehr zu.
Um die vielen Aktivitaten im Verein weiter aufrechtzuerhalten und die Moglichkeiten
der Unterbringung zu gewéhrleisten, ist es erforderlich, das Vereinsheim zu
vergréfern und somit die Nutzungsmdéglichkeiten weiter auszubauen.

Die Jollen des Jugendvereins liegen derzeit ungeschutzt, der Witterung ausgesetzt,
im Freien. Da die Kapazitat der Unterbringung der vorhandenen Segelboote des
Segelsportvereins erschopft ist, ist eine bauliche Erweiterung der vorhandenen
Bootsgaragen zwingend erforderlich. Um die Dominanz des neuen Geb&dudes
moglichst gering zu halten, wurde die max. Gebzudehshe auf 4,50 m beschrénkt,
wobei das Grundstiick noch ca. 1,00 m unter dem Niveau des Uferweges liegt.

Um die Blickbeziehung vom Uferweg auf den Schweriner See weiterhin zu
gewahrleisten,

wird ein 6,00 m bebauungsfreier Bereich zwischen dem Bestandsgebaude und der
geplanten Erweiterung festgesetzt.

Da Raumlichkeiten zur Unterbringung des umfangreichen Segelbedarfes sowie
Aufenthalts- und Schulungsrdaume fehlen, wird eine kinftige Aufstockung des
Vereinsgebaudes planungsrechtlich im B-Plan gesichert.

Die geringfigige Erweiterung des Hafenbeckens dient dem Bedarf an
Freiliegeplatzen.

Zu den planungsrechtlich zu sichernden Bestandsanlagen gehéren die mobilen
Gemeinschaftsstege, die beiden Slipanlagen (mit und ohne Kran) sowie die
erforderliche Einfriedung des Vereinsgelandes. Da im Bereich des Vereinsgeldndes
die Léschwasserentnahmestelle sowie die Installation der Brandmeldezentrale flr
die Boothduser geplant sind, ist fur das Tor zum Vereinsgeldnde eine
Feuerwehrschlieftung vorzusehen.

Die Bootshiuser im Bereich SO 4 und SO 4a wurden in den 60iger Jahren als
Bootsschuppen, im Wasser auf Pféhlen gegriindet, mit Zustimmung des Wasser-
stralenamtes errichtet.
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Diese reetgedeckten Bootshauser wurden in Holzbauweise errichtet und liegen auf einer
Pfahigrindung nahezu vollstandig uber der Wasseroberflache, teilweise jedoch innerhalb
eines naturlichen Schilfgurtels.
Urspriinglich genehmigt wurden die Bootsschuppen mit 2 Unterstellplatzen und einer
Grundflache von ca. 5,00 m x 7,50 m. Mit weiteren Bootsschuppen wurde die Bebauung in
spéateren Jahren verdichtet.
Von den urspriinglichen einfachen Bootsschuppen sind nur noch wenige erhalten. Im
Laufe der Jahre wurden Erhaltung-, Ersatz- und Sanierungsmafnahmen der Holzgebdude
notwendig.
Oft wurden Bootsschuppen an die neuen Bootsgréften und heutigen zeitgemalen
Nutzungen angepasst. So wurden die Grundflachen vergroRert. Aus den einfachen
Bootsschuppen wurden einfache Bootshauser. Das bisher nur zu Lagerzwecken genutzte
Dachgeschoss wurde zum Teil ausgebaut. Mit den Aufenthaltsraumen und Balkonen im
Dachgeschoss verbesserte sich die Freizeit- und Erholungsfunktion der Anlagen. Da sich
die ErschlieRung der Gebaude nur auf einen Stromanschluss beschrénkt, ist die Nutzung
als ,Wochenendhaus® mit Schlafplatzen oder als Ferienhaus auch weiterhin nicht méglich.
Diesen Umstdnden Rechnung tragend wird die Nutzung auf den voriibergehenden
Aufenthalt beschrénkt, was die Nutzung als Ferien- und Wochenendhaus ausschlief3t.
Zur Sicherung der urspriinglichen Funktion der Bootshauser wird festgesetzt, dass 2/3 der
Grundflache der Bootshauser als Bootsliegeplatz zu nutzen ist.
Unter Beachtung brandschutztechnischer Anforderungen werden fur die Bootsh&user
folgende Nutzungen und Nutzungsbeschrankungen planungsrechtlich festgesetzt.

¢ Unterstellen und Warten von 2 Booten im Erdgeschoss

s« Nutzung der R&ume und Balkone im Dachgeschoss zum zeitlich begrenzten

Aufenthalt (Tagnutzung)

¢ Ubernachtungen sind nicht zugelassen

e Der Ausbau einer 3. Ebene als Aufenthaltsraum ist nicht zuléssig

¢ Das Aufstellen und Betreiben von Feuerstatten ist im Bootshaus und seiner

unmittelbaren Umgebung unzuléassig.

Um die Erholungsfunktion der Bootshausaniage den heutigen Bedurfnissen der Nutzer
anzupassen, sind bauliche Malnahmen zur qualitativen Verbesserung unumgénglich,
dazu zahlen u.a. auch die seeseitigen Balkonanlagen. Eine Uberschreitung der
seeseitigen Baugrenze durch die Balkone ist zulassig, da die festgesetzte Baugrenze auf
die zuldssige Gebaudegrundfliche der Bootshauser beschrankt wurde. Die Balkonflache
ist dabei nicht auf die zulassige Grundflache anzurechnen.

Mit der Aufnahme in den Bebauungsplan ist beabsichtigt, die planungsrechtlichen
Voraussetzungen fur bauliche MaBRnahmen zu schaffen, die Uber den baulichen
Bestandsschutz hinausgehen. Durch die Festsetzungen zum Mal der baulichen
Nutzungen werden fur alle Bootshduser annahernd die gleichen Rahmenbedingungen
geschaffen. Um den urspringlichen Charakter der Gesamtanlage zu erhalten, wird
festgesetzt, dass auf den Freiflaichen keine Nebenanlagen errichtet werden dirfen und
dass die Grunflachen zu erhalten sind.

Der Wasserwanderrastplatz_im Bereich SO 5 soll die Attraktivitdt der Schweriner
Seenlandschaft fur den Wassertourismus steigern. Die Weiterentwicklung der

Méglichkeiten und Bedingungen fur den Wassersport entspricht den Grundsatzen der
Regionalplanung. Hierfiur wird die bereits vorhandene Gemeinschaftssteganlage genutzt.
Diese wird verldngert und als T-Anlage ausgebaut und mit Boots-Versorgungsstationen
(Wasser und Strom) ausgerustet.

Der Wasserwanderrastplatz ist fur Tagestouristen und Wasserwanderer gedacht.
Ubernachtungsmdéglichkeiten fur Wasserwanderer koénnen in dem nahe gelegenen
Fischereihof bereitgestellt werden. Freies Zelten ist nicht Planungsziel der Gemeinde.

Die Alternative, den Wasserwanderrastplatz im Bereich der Badestelle anzuordnen, wurde
aus Griinden der Gewahrleistung der Sicherheit der Badegéste verworfen.
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Zu Unterbringung des vorhandenen Rettungsbootes der Feuerwehr Hohen Viecheln ist der
Bau eines Bootshauses im Bereich des Wasserwanderrastplatzes geplant. In dem
Gebsaude sind R&umlichkeiten fir den Rettungsdienst und Nebengelass fur
Rettungsgerate und Bootsausristung vorgesehen.

Im Ferienhausgebiet SO 6 sind zwei Baufelder fur Ferienhauser festgesetzt. Das Gebiet
liegt nérdlich der zentralen ErschlieBungsstrale ,Uferweg” mit direkter Anbindung und
stellt eine Erganzung des touristischen Angebotes dar. Um die Erholungsfunktion des
Gebietes sicherzustellen wird festgesetzt, dass die Ferienhauser berwiegend und auf
Dauer einem wechselnden Personenkreis zur Verfligung stehen miissen und eine
Umnutzung zu Dauerwohnzwecken nicht statthaft ist.

Mit dem Sondergebiet SO 7 wird ein bebautes Grundstiick in den B-Plan aufgenommen
und die Zulassigkeit der Gebdudenutzung als Wochenendhaus festgesetzt. Die Nutzung
des Grundstiickes steht im Zusammenhang mit der Wohnnutzung auf dem Grundstlck
Fischerweg 3 und wird nunmehr planungsrechtlich als Wochenendhaus gesichert. Eine
Umnutzung des Wochenendhauses zu Dauerwohnzwecken ist nicht zulassig.

Sonstige Sondergebiete SO 8 - gemaR § 11 (1) BauNVO

Das Sondergebiet SO 8 umfasst die Flachen und Anlagen des vorhandenen
Fischereibetriebes Prignitz.

Die Familie Prignitz ist die alteste Fischereifamilie des Landes Mecklenburg-Vorpommern.
Vor 300 Jahren, am 7. Mai 1715, Ubertrug Carl Leopold, Herzog zu Mecklenburg, dem
urspriinglich aus Wismar stammenden Fischer Joachim Hartwig Prignitz die
Fischereirechte fur den Nordteil des Schweriner Sees.

Der jetzige Betreiber dieses Erbbesitzes, Tobias Prignitz, Ubt das Handwerk in zehnter
Generation aus. Sohn Christopher wird die Tradition wohl fortfuhren.

Das Planungsziel der Gemeinde besteht darin, die Rahmenbedingungen zu schaffen, um
den traditionsreichen Fischereibetrieb zu erhalten und zukunftsféhig gestalten zu kénnen.
Dieses Planungsziel entspricht somit den Programmpunkten des RREP zur Sicherung und
Férderung der Binnenfischerei in Mecklenburg-Vorpommern.

Der Erhalt und die Entwicklung des Fischereibetriebes als einen regionaltypischen
Wirtschaftszweig erfordert ein Gesamtkonzept unter Einbeziehung orttypischer
touristischer Angebote.

Dazu zshlen z.B. der Angeltourismus mit den dafiir erforderlichen Ferienwohnunterkinften
sowie die Vermarktung der Eigenerzeugnisse vor Ort Uber Verkauf und durch Versorgung
im Gastronomiebereich. Zur Gewahrleistung einer qualitatsgerechten Versorgung und
Betreuung der Gaste ist ein hoher Personalbedarf erforderlich. Daher bedingt die
touristische Nutzung die Bereitstellung von bezahlbaren Wohnunterkunften fur das
Personal vor Ort.

in der Planung wird eine sinnvolle und wirtschaftiche Nutzung und Unterhaltung der
vorhandenen Bausubstanz beriicksichtigt. In den bestehenden Gebduden des
Fischereihofes befinden sich z.T. Ferienwohnungen und Réume der Fischverarbeitung
bzw. werden nicht genutzt und stehen leer. Aus betriebswirtschaftlichen Griinden ist eine
Produktionserweiterung erforderlich, die in der Planung beriicksichtigt werden.

Im Erdgeschoss des mehrgeschossigen Gebéudes im Bereich 1 werden zur Zeit die
Fangfische verarbeitet und verkauft. Um die vorhandenen Geschossflachen sinnvoll zu
nutzen, werden in diesem Gebdude neben der Fischverarbeitung, Verkauf und
Gastgewerbe in den Obergeschossen auch Ferienwohnungen und Betriebswohnungen
zugelassen.

Im Bereich 2 werden lediglich die bereits vorhandenen Ferienwohnungen planungs-
rechtlich gesichert.
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Der Bereich 3 ist der Fischwirtschaft vorbehalten. Zulassig sind hier Wirtschaftsgebaude
der Fischwirtschaft und Anlagen der Fischaufzucht und Aquakultur, die entsprechend
RREP zur Erhéhung der Fischproduktion und zum Aufbau der Fischbesténde
weiterentwickelt werden sollen.

Zum einem modernen Fischereibetrieb gehért auch ein Betriebsgebéude, in dem u.a. die
erforderlichen Aufenthalts- und Sanitarrdume sowie Blroraume untergebracht werden. Bei
Bedarf sind auch hier Betriebswohnungen zuléssig.

Die Zulassigkeit der Errichtung eines Gebaudes mit Betriebswohnungen im Sondergebiet
8c schafft die notwendige Flexibilitst bei der Entwicklung und Gestaltung des
Fischereihofes.

Um spatere Objektplanungen flexibel gestalten zu kénnen, wird die Anzahl der

Wohnungen und Ferienwohnungen in den einzelnen Bereichen nicht festgeschrieben

sondern nur fir das ganze Sondergebiet Fischereihof wie folgt begrenzt:

e die Anzahl der Ferienwohnungen im SO 8a Bereich 1 und 2 auf maximal 12
Ferienwohnungen

s die Anzahl der Betriebswohnungen im SO 8a Bereich 1und 3 und im SO 8c wird auf
maximal 4 begrenzt.

Um den Gebietscharakter als touristisches Zentrum zu wahren, wird im Plan festgesetzt,
dass die Ferienwohnungen (berwiegend und auf Dauer einem wechselnden
Personenkreis zur Erholung dienen. Eine Umnutzung der Ferienwohnungen zu
Dauerwohnzwecken ist nicht gestattet.

Das seeseitige Grundstiick des Fischereihofes (Sondergebiet SO 8b) soll auf Grund seiner
Lagegunst neben den erforderlichen Anlagen und Einrichtungen der Fischwirtschaft der
touristischen Nutzung vorbehalten sein.

In der Uferzone, die Uberwiegend durch eine Vereinsnutzung gepragt ist, besteht nur hier
in zentraler Lage am Fischereihof die Moglichkeit Besucher und Gaste direkt am
Schweriner See gastronomisch zu betreuen.

. Allgemeine Wohngebiete - gemaR § 4 BauNVO

Die Einbeziehung aller Grundstiicke im Bereich des Uferweges soll eine einheitliche
geordnete stadtebauliche Entwicklung der gesamten Uferzone gewahrleisten.

Daher werden auch die vorhandenen Wohngrundstucke in die Planung mit aufgenommen.
Die Bauflachen der vier vorhandenen Wohnh&user westlich und éstlich des Fischerweges
und am &stlichen Plangebietsrand werden auf Grund der bestehenden Nutzung im Plan
als allgemeine Wohngebiete gemal § 4 BauNVO festgesetzt.

Auf Grund der Gleichbehandlung aller Wohngebdude im Planbereich werden die beiden
bestehenden Wohngebaude im Bereich des Fischereihofes weiterhin flr die Wohnnutzung
ohne Betriebsbindung festgesetzt.

Die Uberplanung dieser Bereiche dient der Sicherung der Wohnnutzung uber den
Bestandsschutz hinaus und gewéhrleistet somit auch eine zeitgemafRe Entwicklung.

Um den Gebietscharakter zu erhalten und st&dtebauliche Umstrukturierungen zu
vermeiden werden die Zahl der maximal zuldssigen Wohneinheiten je Wohngebé&ude auf
zwei Wohneinheiten beschrankt und folgende Nutzungen gemaR § 1 (6) BauNVO
ausgeschlossen:.

sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe (§4 Abs.3 Nr.2)

Anlagen fur Verwaltungen (§4 Abs.3 Nr.3)

Gartenbaubetriebe (§4 Abs.3 Nr.4)

Tankstellen (§4 Abs.3 Nr.5)

Zur Férderung des Rad-  bzw. Wasserwandertourismus ~ sind  kurzzeitige
Ubernachtungsméglichkeiten erforderlich. Das Wohngeb&dude im WA 3, das sich in

Seite 12




Begriindung zum B-Plan Nr. 10 ,Uferzone“

der Gemeinde Hohen Viechein
Entwurf Stand 17.07.2017

5.1.4.

5.2

5.21

5.2.2

unmittelbarer Nahe des Wasserwanderrastplatzes und des Fischereihofes befindet, bietet
dafur gunstige Voraussetzungen. Daher wird hier planungsrechtlich die Méglichkeit
geschaffen, einen Pensionsbetrieb mit maximal 10 Gastezimmern einzurichten.

Flachen fiir den Gemeinbedarf - gemai § 9 (1) Nr. 5 BauGB

Die ausgewiesene Gemeinbedarfsflache umfasst das Areal der Naturblihne am westlichen
Plangebietsrand. Die Naturblhne besteht aus einer naturbelassenen Zuschauertribiine
und einer Szenenflache.

Ziel der Festsetzung als Gemeinbedarfsflache ist die Sicherung der kulturellen Einrichtung
der Gemeinde mit der Méglichkeit, die vorhandenen Anlagen qualitativ auszubauen und
dadurch aufzuwerten.

Hierzu gehért der Ausbau technischer Anlagen wie Beleuchtung und Beschallung, sowie
die Neuerrichtung eines Sanitargebdudes am Standort der Naturbiihne. Entsprechende
Bauantrage sind fur die technischen Anlagen erforderlich.

Die Naturbiihne soll fur Veranstaltungen im Rahmen gemeindlicher Aktivitaten und fir
kleinere kulturelle Programme genutzt werden. Die Platzverhéltnisse und die Ortlichkeit
bestimmen die GréRe und die Art der méglichen Veranstaltungen. Die Gemeinde wird die
Nutzung der Naturblhne durch Satzung regeln; der B-Plan schafft den stadtebaulichen
Rahmen hierfir.

Grundsétzlich bleibt festzustellen, dass die Gemeinde Veranstaltungen mit erhohten
Immissionen nicht haufiger als an 10 Tagen und Nachten im Jahr durchfithren wird. Diese
Veranstaltungen gelten als ,seltenes Ereignis* und sind gemal der Freizeitlarm-Richtlinie
M-V mit héheren Immissionswerten als in einem normalen Wohngebiet zulassig.

Die erforderlichen Stellplatze kénnen auf der im B-Plan festgesetzten &ffentlichen
Parkflache bereitgestellt werden.

Durch die lagemafRige Einordnung des Sanitdrgebdudes in unmittelbarer Nahe des
Uferweges und des Badeplatzes kénnen die sanitaren Einrichtungen auch den Besuchern
des Badeplatzes sowie den Nutzern des Rad- und Wanderweges entlang des Schweriner
Sees zur Verfligung gestellt werden. Dadurch wird die Qualitdt der touristischen
Infrastruktur im Bereich der Uferzone aufgewertet.

MaR der baulichen Nutzun 9 (1) Nr. 1 BauGB

Das zuldssige MaR der baulichen Nutzung der Baugrundstiicke wird im Bebauungsplan
durch die Festsetzung der Grundflaiche bzw. der Grundflachenzahl, der Zahl der
zulassigen Vollgeschosse und der Festsetzung der Gebdudehéhen geregelt.

Grundflidche baulicher Anlagen § 16 (2) Pkt. 1 BauNVO

Mit der Festsetzung der Grundflachenzahl bzw. der max. Grundflache wird das zuldssige
MaR der Uberbauung der Baugrundstiicke quantifiziert. Die Festsetzungen in den
einzelnen Baugebieten erfolgt am Bestand orientiet und gewahrleistet, dass die
Bodenversiegelung auf das notwendige Maf beschrankt bleibt.

Unter Bericksichtigung der unterschiedlichen mafgeblichen Grundsticksflachen im
Verhaltnis zur vorhandenen Bebauung in den Baugebieten WA1 bis WA 4 erfolgt eine
differenzierte Festsetzung der zuladssigen GRZ fiir die einzelnen Baugebiete.

Hohe baulicher Anlagen § 18 (1) BauNVO

Um eine Beeintrachtigung des Orts- und Landschaftsbildes zu vermeiden werden fiur die
einzelnen Baufelder die Geb&udehdhen und die Zahl der zulassigen Vollgeschosse
festgesetzt. Die getroffenen Festsetzungen sind im Wesentlichen am Bestand orientiert.

In zwei Baufeldern (im SO4a und im Baufeld innerhalb der Gemeinbedarfsflache) wird die
zuldssige max. Gebaudehohe in Abhangigkeit von der Art der Dacheindeckung festge-
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5.3

setzt. Stadtebauliche Zielvorstellung ist, Gebdude in Uferndhe gebietstypisch mit
Reeteindeckung errichten zu kénnen.

Die Festsetzung der unteren Bezugsh&henpunkte fir die Geb&dude in den einzelnen
Baubereichen erfolgt als absolutes Mal3 (Hohe Gber HN 76) unter Beriicksichtigung der
Bestandsbebauung und dem vorhandenen Geldndeniveau.

Die Hohe baulicher Anlagen wird durch die Festsetzung der Gebaudehdhe als Héchstmal
bestimmt.

Als Gebaudehdéhe gilt die Hohe der oberen Dachbegrenzungskante, also

e bei Satteldachern die duftere Schnittgerade der beiden Dachflachen,

e bei Pultdachern die oberste Dachbegrenzungskante,

s bei Walmdachern die oberste Schnittgerade der Dachflachen

e bei Flachdachern die oberste Dachkante oder die oberste Kante der aufgehenden
Wand (Attika)

e bei Zelt- und Kegeldéchern der oberste Punkt der Dacheindeckung

Bauweise, liberbaubare Grundstiicksflache § 9 (1) Nr. 2 BauGB

Die Bebauung im Bereich des Uferstreifens am Schweriner See ist durch Einzelhduser
gepragt. Um den stadtebaulichen Charakter des Gebietes zu erhalten wird im
Bebauungsplan mit einer Ausnahme im SO 3 eine offene Bauweise festgesetzt.

Im Baufeld mit der festgesetzten abweichenden Bauweise ist ein Gebaude mit einer Lange
von Uber 50 m zuléssig

Die Gebaude sind als Einzelhduser mit seitlichem Grenzabstand zu errichten.

Die Platzierung der Baukorper auf den Grundstiicken wird durch die Festsetzung von
Baugrenzen bestimmt. Diese sind Gberwiegend am Bestand orientiert.

Da Garagen und Uberdachte Stellplatze (Carports) sowie Nebenanlagen in Form von
Gebauden in den Sondergebieten SO 1 — 5 und SO 8b das offene Erscheinungsbild im
Uferbereich beeintrachtigen kénnen, wird deren Zuldssigkeit hier ausgeschlossen.

Dies gilt jedoch nur fur solche Nebenanlagen, die Uber die gebietsbezogen, zulassig
festgesetzten Nutzungen hinausgehen.

In den beiden Gebieten SO6 (Ferienhauser) und SO7 (Wochenendhaus) ist die Errichtung
von Garagen unzuldssig, um den offenen Charakter der Einzelhausbebauung unter
Beriicksichtigung des Landschaftsbildes nicht weiter zu beeintréchtigen.

In zentrale Lage zwischen Uferweg und Schweriner See befindet sich eine Anreihung
privater Bootshauser. Sie fligen sie sich mit ihren reetgedeckten Dachern sehr gut in die
Uferzone des Schweriner Sees ein.

Die vorhandenen Abstédnde zwischen den Bootshdusern entsprechen nicht den
Anforderungen der Landesbauordnung fiir Gebdude mit weicher Bedachung. Da die
Gebaudeabstande bei Dachern mit weicher Bedachung nicht zwischen den Aullenwéanden
sondern zwischen den Auflenkanten der Dachiberstdnde gemessen werden, schlielen
die festgesetzten Baugrenzen den Dachilberstand ein. Eine Uberschreitung der
Baugrenzen durch Dachiberstdnde ist nicht zulassig. Unter Bericksichtigung der
Bestandsbebauung wird der Mindestabstand gegenuberliegender Baugrenzen auf 2,50 m
festgesetzt.

Seite 14




	Vorlage
	Anlage  1 Plan-3.Ä.FNP_1 opt.
	Anlage  2 Deckblatt mit Begründung opt
	Anlage  3 B-Plan ENTWURF
	Anlage  4 Auszug Begründung F-Plan

